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I Reportagen

Trotz vieler modernerer Geräte, ausgeklügelterer Menüplanung und handlicherer Infrastruktur hat sich in all den Jahren in der
Militärküche - auch auf dem Felde - nichts geändert. Der Auftrag ist und bleibt, täglich den Ernstfall zu üben.

Die Militärküche hat immer Ernstfall
«Gm/cs Zs.v.vch /.st rwc/r/Zg /ar r//e V/a/a/», sag/ z/er
s/c//ver/rc/c«Ja .Vc/ra/Azaa/aarn/aa/ Äa/a ßransc/iwc/-
/an La/V/an s/je/c/// »i«n aic/.v/ //an «Aan rf/c Ä'äc/re,
wann man s/a/i />asa/f wäre« >17'//.

1/o/v Sosa/vn Basier*

Feldküche, der
erste Tag:

Es regnet. In den Plannen bilden sich

kleine Wasserpfützen. Das ist nicht
weiter schlimm, denn die Pfannen

sind leer und sie werden es an diesem

Abend auch bleiben. Sieht aber nicht
sehr einladend aus. Grau der Him-
mel, grau die Pfannen. Und es ist

kalt.

Die Truppenköche haben sich Hand-

schuhe angezogen. Sie knien vor den

Töpfen und schöpfen Hagebutten-
Tee. Eine dunkelrote Flüssigkeit, in

der Orangenscheiben schwimmen.

Der Tee wird den 350 Männern der

Artillerie-Rekrutenschule Frauenfeld

den Magen wärmen. Dazu gibt es

Suppe. Basler Mehlsuppe und Voll-
kornsuppe gemischt. Für einmal aus

der Konserve, weil nach Wochen in

der Kaserne heute der erste Abend

im Feld isl und alles erst aufgebaut

werden musste. Suppe und Tee - kein

besonders üppiges Abendessen für 20-

Jährige, die sich den Tag über im

Freien aufgehalten haben. Aber das

Militär ist nicht der Club Med. Der

Gürtel werde diese Woche absieht-

lieh enger geschnallt, erklärt der

stellvertretende Schulkommandant
Reto Brunschweiler. «Die Rekruten
müssen lernen, auch mal mit weniger
Kalorien auszukommen.»

Diese Devise ist die Ausnahme, nicht
die Regel in der Militärküche. 900

Diensttage habe er hinter sich, sagt
Brunschweiler und «noch nie richtig
schlecht gegessen». Angesichts der

logist ischen und finanziellen Möglich-
keiten ist dies ein grosses Kompli-
ment. Denn das Budget pro Mann
und Tag umfasst gerade mal 6.90

Franken, Getränke inklusive. Die fal-
len zwar weniger ins Gewicht, weil
das Getränk Nummer 1 Tee und von
daher nicht teuer ist. Beim Essen

macht die Mischung den Preis. Als

Faustregel gilt: Ein paar günstige
Menüs linanzieren ein etwas luxu-

riöseres Essen. Leutnant Marc Miil-
1er weiss, wie man mit nicht einmal
7 Franken einen Mann satt kriegt.
Als Quartiermeister ist er für die gan-
ze Buchhaltung verantwortlich und

kontrolliert auch die Meniivorschlä-

ge des Fouriers. Steht da «dreimal in

der Woche Reis», würde er ein-

schreiten. Muss er aber nicht. Denn

auch Fourier Marc Ade. verant-
wortlich für die Menüpläne, liebt die

Abwechslung. Dabei trifft er mit sei-

nem Angebot scheinbar den Ge-

schmacksnerv der Rekruten, denn

«übrig bleibt meistens nur wenig».
Nudeln könnten glatt von einem

Rekruten erfunden worden sein: Sie

machen schön satt und kosten nicht
viel. Das Gleiche gilt für Käseschnit-

ten. Überhaupt Käseschnitten, ein

Klassiker der Militärküche und für
Brunschweiler nach wie vor der Favo-

rit. Bei den heutigen Rekruten sei

damit aber kein Blumentopf mehr zu

gewinnen. Spaghetti und Pizza haben

Pot-au-feu und Kartoffeln längst den

Rang abgelaufen. «Flärdöpfel waren
einst die Universal-Beilage, mal

längs, mal quer geschnitten». Heute

ist vor allem Rösti gefragt. Aber ohne

Fleisch geht es natürlich nicht: 120

Gramm rechnet man pro Kopf für
eine Hauptmahlzeit. Da kommt

Heisser Tee und
Basler Mehlsuppe
gegen die Kälte:
Die Militär-Feldküche
fordert ihren Köchen
vor allem ein hohes
Mass an Improvisati-
onstalent ab.

schön was zusammen. «An einem Tag

brauchen wir bei 350 Männern für

etwa 1000 Franken Fleisch», erklärt

Müller. Es wird bei Frauenfelder

Metzgern gekauft, das Gemüse bei

hiesigen Händlern. «Kein geringer
Wirtschafts-Faktor.»

Feldküche, der
zweite Tag:

Töpfe mit Gulasch stehen auf nie-

drigen Gestellen mit kleiner, bläuh-

eher Flamme. Benzin-Vergaser-Bren-

ner heissen sie. Mit drei Brennern

lassen sich bis zu 200 Leute verpfle*

gen. Auch wenn das Essen der Mode

unterworfen ist, das Zubehör ist es

nicht: Die Gamelle, seit Urzeiten der

Essens-Begleiter des Schweizer Sol-

daten, hat nach wie vor Konjunktur-
Rekrut Lukas Weder aus Jona steht

an einen Baum gelehnt und löfTeU

das Mittagessen aus dem schwarzen

Blechbehälter, seiner Gamelle. Gu-

lasch gibt es heute, und es schmecke

sehr gut, sagt Lukas Weder. (Iber-

haupt habe ihn das Essen hier post-

tiv überrascht. «Man hört schlimm®

Sachen über die Militärküche», sag'

er. Bisher habe man ihm aber noch

nie etwas vorgesetzt, was er nicht

habe essen können, so der Rekrut.

Essen ist das eine, Abspülen die Kein-

seite der Feldküche. Nicht jeder-

manns Sache. Die Pfiffigen behelfc"

* Diese Erlebnis-Reportage
verfasste Susann Basler,
Redaktorin der «Thurgauer
Zeitung». Besten Dank der

Chefredaktion «Thurgauer
Zeitung» für die Abdruck-
erlaubnis in Armee-Logistik.
Erschienen ist der Artikel
am 18. April 2002.
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y°f allem bei den Aktivdienstlern während des Ersten Weltkrieges eher belächelt,
'st der «Militärspatz» - früher eher ein typisches Gericht fürs Feld - salonfähig gewor-

Sogar in noblen Küchenkreisen darf ein gutes Pot-au-feu, mit oder ohne Gamel-
nicht fehlen. Der Grundtenor: «E feine Spatz isch halt hüt nu guot!»

Foto: /We/nrac/ A Schu/er

Lehrverband Logistik (L Vb Log)

mit einer List: Plastikbeutel in
oie Gamelle, dann die Mahlzeit. Nach

Essen den Plastiksack einfach
werfen. Fertig. Auch wenn dabei

Manchem Truppenkoch die Tränen in

jjj® Augen steigen. Es gibt Köche,

^ entwickeln einen regelrechten

J^rgeiz, aus den eingeschränkten
Mitteln das Maximum herauszuho-

jM. Brunschweiler erzählt vom Wie-
derholungskurs einer Panzerhaubit-
zen-Batterie. Der damalige Küchen-
dlef, im zivilen Leben Besitzer eines

Instaurants, habe auf dem Vorplatz
janes Bauernhofs mehrgängige Menüs
hervorgezaubert. «Besser als in vie-
«ai Restaurants.»

Der Gast-Kritiker
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L Vb Log

^Allgemeines

Der Lehrverband Logistik trägt die

Nummer 5, heisst also L Vb Log 5.

In groben Zügen entspricht er dem

beutigen BALOG, allerdings ohne

die Rettungstruppen, die mit der

Genie und dem Bereich ABC zum
Lehrverband Genie / Rettung / ABC

zusammengefasst werden.

Die anderen heutigen Truppengat-
tungen und Dienste (San Trp, Vsg

Trp, Trsp Trp, Mat Trp. Vet I) A

und Train) verbleiben im Lehrver-
band Logistik, wenn auch unter teil-
weise anderem Namen: Die Versor-

gungstruppen werden zu Nach-

schub/Rückschubtruppen (Ns/Rs),
die Transporttruppen zu Verkehrs-
und Transporttruppen (VT) und die

Materialtruppen zu Instandhaltungs-

truppen (Ih). Dort soll es neu auch

die Funktion des Infrastruktursolda-
ten geben.

Ebenfalls neu wird im Sand ein

Armeetierzentrum aufgebaut,
welches die Trainschule und das

M undeausb i ldungszen t ru m umfasst.

Mit Ausnahme der Sanitätstruppen
werden alle anderen Truppengattun-

gen zu Logistiktruppen zusammen-

gefasst und tragen auch einen gemein-

samen Kragenspiegel. Die Fachrich-

tung ist dann ant Spezialistenabzei-
chen erkennbar.

Spricht man heute noch von Abtei-
hingen, zum Beispiel Abteilung
Sanität, heisst diese Organisation-
seinheit in der Armee XXI Fachbe-
reich oder Bereich Sanität. Ebenso

wird es in der Verwaltung keine Sek-

tionen mehr geben, sondern eben

auch Bereiche.

Der gesamte Verwaltungsbereich des

Lehrverbandes wird unter einem

Dach, am Malerweg 6 in Thun,
zusammengefasst.

Strukturen

Der Lehrverband Logistik hat auf
Grund eines durch den Chef Heer
bereits im Jahre 2001 gefassten Ent-
scheides eine andere Grundstruktur
als alle anderen Lehrverbände. Wäh-
rend die anderen Lehrverbände dur-
ch eine Stabsorganisation in der

Kopfstruktur gekennzeichnet sind
(SI - SX), behalt unser Lehrverband
eine der heutigen AKS analoge Ver-
waltungsstruktur, die Zentrale
Dienste.

Mit rund 1000 Mitarbeiter ist der
Lehrverband Logistik der weitaus
grösste Lehrverband und für die Aus-

bildung von fast einem Drittel der
Armee zuständig.

Schulen und Standorte

Mit ganz wenigen Ausnahmen begin-
nen alle Schulen und Kurse des Lehr-
Verbandes Logistik dreimal pro Jahr.

Wichtig ist aber, dass die Rekruten
möglichst gleichmässig auf die drei
Starts verteilt werden. Andernfalls
wären die zur Verfügung stehenden

Infrastruktur-Kapazitäten sehr rasch
überlastet.^

Weiterausbildung
für Zeitkader

-r. Das Ausbildungszentrum für
Zeitkader AZZK Samen bietet
einen Weiterausbildungslehrgang
für Zeitkader in der Funktion als

Quartiermeister/Fourier (WAL, 3

ZK Korn D) an. Wie dazu von
Kommandant Col SMG Rossini zu

erfahren ist, geht es dabei darum,
die Zeitkader in der Funktion als

Qm oder Four im Rahmen des

Korn D, in den Bereichen der Füh-

rungs- und Fachkompetenz aufden

neusten Wissenststand zu bringen
und in ihrem Verantwortungsbe-
reich weiterzubilden. Der erste

Kurs war im April, der zweite folgt
vom 30. September bis 20. August.

Über Struktur, Inhalt und Ziel-

Setzungen des AZZK erfahren die

ARMEE-LoGtSTiK-Leserinnen und

Leser in der nächsten Ausgabe!
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